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berausmimmt, und das Getriebe feftfeilt, was son den Müllern
„Das Borftoßen des Getriebes“ genannt wird.

E83. ift gut, wenn man das Getriebe beim Auffeifen öfters

ablehrt, damit es‘ richtig geht. "Zu biefem Behufe wirb.das

„Müpfeifen. in’ einer horizontalen Lage, in oder Negel: mit Dem

Fuße in einen Klog a und mit dem Halfe in den: Steinbodb

(Fig. 68.) gelegt. "In diefer Lage: dreht man dag. Eifen: und

das Getriebe um und Iegt die’ Hand auf reinen feften Gegen-

ftand, Hält wiefe mit einem Stüd Kreide gegen bie Ninge des

Getriebes, fo daß die herbortretenden Seiten baramı fehleifen

müffen und fi) dadurch marfiren. Wenn man num hiernad) bie

Keife Schlägt, fo Fann man fehr Teiht Das Getriebe richtig _auf-

feifen, d.h. fo,. damit .e8 richtig rund geht. Beim Auffeilen

des Getriebes muß man darauf achten, daß man bie Scheiben

nicht befchädige, dabei müffen fie aber doch fo. feft als möglich)

auıfgefeift werden , amd man bedient fich ‚hierbei ebenfalls des

Kleifters.

Einfesen ber Budhje.

8.32. Nachdem man das Getriebe aufgefeilt hat, -febt

man daffelbe wieder in den Bodenftein und Feilt:die fogenannte

Buchfe ein. Die Buche wird gewöhnlich von einer zähen,

weichen Hofgart, in der Regel: von Birfenholz gefertigt. Sobald

die Buchfe rund ausgearbeitet ft, wird das Loch darauf ver

zeichnet (Fig. 69. A u. B) und die Buchfe gefpalten, „und zwar

nicht, um das Loch gut auszuarbeiten, fondern, weil fie mit

jeder Hälfte in den Stein eingefehoben werben muß. Um aber

den Bodenftein bei’'m Einfeilen ber. Buchfe nicht zu -fprengen,

muß man Reife von weichem Hole dazu gebrauchensund fie gut

mit’ Kfeifter beftweichen und dabei darauf fehen, «daß die Buchfe

oben und: unten gleich fe am Eifenvanliegt. Man muß aber

die Burchfenie fefter am das Eifen Teilen, (ald daßı man dafjelbe

noch mit der Hand herum’ zu brehen im: Stande: ift. Ilm aber

das Eifen genaw in der Mitterzu erhalten, bedient man ich

beim "Einfeilen  deffelben entweder des Zirfeld,, oder man legt

aud) eine Schnur um den HalsıdesEifens und unterfuht, auf

welcher Seite man bie Keife santreiben muß.


